
RO  BRITANNI AT TIHOLI  HER SiZITE
gemeinde (Altersfürsorge, Krankenbetreuung, der RE T Großbritannien (vgl (C.K.Sans-
Spitalbesuche UuSW.) und manchmal 1n der Veran- bury deg Agenda for the urches, 1967
staltung VO:  o Bibelwochen In einer olchen ibel- [)as Programm ET Förderung ökumenischer Ak-
woche vereinen sich Kirchen verschiedener De- tionen und Kxperimente wird sich noch auf ange
nominationen, ein bestimmtes (An0%] AausSs der hinaus auswirken. Wie diese Gruppen herausge-
eiligen chrift gemeinsam auszulegen und funden aben, äßt sich vieles erreichen, sofern 1Ur

estudieren. Dies kannn der gegenseltigen Vertiefung der dazu vorhanden ist «Ökumenische Ky-
des Glaubens und dem gegenseitigen Verständnis perimente» als gemeinsame Seelsorge und Mission
cchr förderlich se1n. könnten in Großbritannien U: ege. werden,

Im Gefolge der Konferenz VO Nottingham hat wWwWe111l 1Ur der hierzu erstarkt. ine tuppe,
der Britische Rat der Kirchen gemeinsam m1t der die « People Next Door»-Programm teilnahm,
Konferenz der britischen Missionsgesellschaften formulierte dies (cE « Hier, ange eit die Oöku-
ein großbes Studienprogramm lancilert:KPeople menischen Beziehungen gut I1, wird

schwer, den nächsten chritt Z Einheit unfer-ext Doory («Die Leute 1m Nachbarhaus»). Die-
SCS WAar das gyrößte Kxperiment ökumenischer nehmen, denn diesmal mussen WI1r bereit se1n, Eei-

Laienschulung, das JS 1n Großbritannien unfer- WAas VO  o WUMMSCTGT: Unabhängigkeit aufzugeben.» Die
LOMMEN worden ist, und nahmen iwa O Förderung dieser Bereitschaft 1st heute die VOL-

Leute daran teil Das Programm dauerte sechs dringlichste ökumenische Aufgabe 1n Großbritan-
Wochen Während dieser e1it kamen Christener nıen.
Konfessionen 1n leinen Gruppen 1n Häusern —_ Übersetzt vonmn Dr., August Berz

SAMMECN, überlegen, Ww1e S1e dazu beitragen
könnten, 1n der SC und in der aNzZCN Welt

ROBERT EFFERYdie VO  5 Gott erhaltene Sendung erfüllen DIe
V  = diesen Gruppen CWOLNCNECN Einsichten bie- geboren 30. April 1935, 10959 in der anglikanischen Kirche Ordi-

niert. Seit 968 ist elr Sekretär der teilung « Faıith and Order» des
ten ine nuützliche Analyse der gegenwärtigen Lage British Councıl of Churches.

Gruppen das Öökumenische Denken noch nicht die
ischöfe, Priester und Gläubigen auf katholischerJohn Coventrty Seite erfaßt hat In Schottland ist WAarl ine ansehn-
liche ökumenische ewegung 1m (Fang, doch hatIn Großbritannien S1€e 1m allgemeinen be1 den Christen weniger An-
ang gefunden als 1n England und ales, daßauf katholischer Selite sich die folgenden Bemerkungen auf diese beiden
]l änder beschränken werden.

Infolge der unftfe: der Hierarchie herrschenden
Es ist unmöglich, über die ökumenische Entwick- Tendenz, eher Weisungen VO oben abzuwarten,
lung auf den britischen Inseln 1im allgemeinen als eigene Initiativen unternehmen oder DC-
berichten, da diesen lier Länder und drei Hier- statten, hatte die ökumenische ewegung einen
archien gehören, die alle 1in verschiedenem empo langsamen Start, breitet sich 1L1U.:  — aber auf atho-
in Bewegung sind. In England 1st der Hauptpartner lischer Seite rasch AUS., uch abgesehen VO  - der
des ökumenischen Dialogs die DE nglands, 1n Vielschichtigkeit des Anglikanismus selbst egen
Wales sind die Freikirchen, in Schottland die omplexe und vielgestaltige kirchlicheer  tnis
Presbyterianische HC Schottlands In Irland, VOTL, handelt sich doch ein Land, in dem eine

die kirchlichen Verhältnisse Zallz in die politi- I1Anzahl protestantischer Gemeinschaften, 1N-
schen Gegebenheiten hineinverwoben sind, liegt egrifien die Quäker un: die Heilsarmee, ihren
kein Grund VOTL, weshalb die atholiken sich JS- rsprung hatten und mM1t verschiedenen sozialen
mals den Britischen Rat der Kirchen anschließen un territorialen Verhältnissen verquickt sind.
sollten, dem die andern irischen Kirchen angehö- ine solche Flexibilität ist der ewegung förder-
Ien, oder weshalb diese andern Kirchen 1n einem lich, die sich in irgendeiner Richtung ent-
itischen Rat der Kirchen unter den Katholiken auf- wickeln kannn und nicht ohne welteres einen
gehen ollten. Was Irland betrifit, ist Z  > Punkt, 1Ne «ÖOökumenische Müdigkeit» erreicht.
daß heldenhafter Anstrengungen kleiner Die Briten sind ein empirisches olk S1ie sind
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keine Theoretiker un bringen dem, w4Ss die Fach- fortschrittliche un: rückständige Diözesen., In
leute SCn oder tun, wenig Beachtung oder Re- mehreren chulen hat INa  m} damit begonnen, auf
spe Darum kümmert sich ihr heutiges den verschiedenen Schulstufen Vorträge für die
ökumenisches Denken und Erleben nıcht chüler und Schülerinnen ofganıisieren,
inge w1e ine gemeinsame Bibelübersetzung (die unter der christlichen Jugend, die 1n England eher
ine internationale Angelegenheit ist, welche die konservatiıv als adikal IS die ökumenische Hal-
Fachleute angeht), obwohl die tevidierte tandard- Lung OÖördern Ähnliche Konferenzen für die
übersetzung dem allgemeinsten verwende- Lehrkräfte gelten mehr als Zentren oder Bücher-
ten ext wird; uch nıcht andere Religionen als als die gee1gnetsten Mittel Zur Förderung der Kr-
olche, obwohl die gesellschaftlichen Beziehungen ziehung ZUT: Okumene: ob der Unterricht ökume-
„wIischen den Hindus und den Pakistanis ein drän- nisch ist, ang niıcht VO:  ' einem Syllabus, sondern
gendes Problem sind, und obwohl kleine Eliten- VO  D der Methode des Unterrichtens ab Im Kingen
SruppCn sich mit dem Judentum befassen; un: mit den so7z1alen Problemen arbeitet inNnan mehr und
uch nıcht die «Interkommunion», die bis jetzt mehr inNnmen. Die VO  z der Kıirche nglands
weder VO Katholiken noch mMI1t Katholiken stark ofganisierteC People Next Doory («Die Leute
gewünscht wIird. Ks gyeht zunächst intach darum, 1m Nachbarhaus»)-Kampagne WAar CLWAS, W4S der
Menschen, mM1t denen iINal uch ONs INMECN- britischen empirischen Geisteshaltung Sallz beson-
lebt, 1n ihrem religiösen Denken und TIun kennen- ders entsprach, und nahmen ihr uch viele

Katholiken teil Überall sind ökumenische Gebets:”„ulernen. Man sieht als außerst wichtig a daß
die ökumenische Gesinnung jeden Gläubigen C1I- und Diskussionsgruppen 1im Entstehen. Kurz, N

ore und nicht bloß hAC des Klerus und einiger breitet sich ein weitgespannter Prozeß der Erzie-
dafür Begeisterter bleibt; S1e sollte sich Knt- hung ZUT Okumene aAus,

wicklungen innerhalb der einzelnen Urtsgemeiln- och bestehen Yanz dringliche Anliegen, und
den bemessen lassen und nıcht bloß einz1g- in  m} hat sich bewußt se1n, daß einige grund
dastehenden Ereignissen, die die Hauptlinien 1e- egende ökumenische Probleme noch kaum auf
hen Das empo Mag ohl langsamer se1n, dafür dem Weg einer Lösung sind. 1ele Priester
ist die Umwandlung solider. Überall s1ind Lalen- en Einladungen ANSCHOMMECN, aufandern Kan-
gruppen anzutrefien, die welter s1ind als die zeln, hauptsächlich in anglikanischen rchen,
me1listen ihrer Priester, und Priestergruppen, die predigen, sind ber nicht bereit, die Einladung
weiter sind als ihre 1SChHhOfife erwıidern. DIie Schritte gegenseltiger Anerken-

Aufnationaler Ebene sind Ormelle Beziehungen NUuNS der A4ufe gehen langsam VOL sich, doch be-
un Gespräche 1n taschem Wachstum egriffen: steht die Hoffnung, daß ÜC den Britischen Rat
mi1t Anglikanern, Methodisten, evangelischen der Kirchen ein Abkommen erzielt wird. ontftes-
Christen, mM1t den Freikirchen 1in Wales Immer 1onell gemischte Ehen sind 1n den ugen der Mit:
mehr eteiligt mMan sich Britischen Rat der christen das Haupthindernis, doch Eerst wenige

i1schoTfe und Priester en den derKirchen ine gemischte Arbeitsgruppe des ats
und der Römisch-katholischen Kirche hat soeben Instruktion VO März 1968 ertaßt und och wenl-
ihren ersten Bericht verfaßt, der VO  = beiden KOÖT- CIen S1e diese in die Tat uUumMgeESELTZT. Man ist
perschaften ANSCHOMIM wurde; ein katholischer einem un angelangt, da die 1ScChofe we1-
Priester wurde ZA0E Vorstandsmitglied des Briti- tere Instruktionen aus Rom abwarten, während
schen Rates der Kıirchen erNannt Katholiken neh- Rom ftenbar darauf IT daß sich V}  - se1iten
iNE  =) 1n immer oyrößerem Ausmaß allen Oökume- der örtlichen Kirchenleitungen e1in bestimmtes
nischen Landeskonferenzen te1il orgehen herausbildet Man kann och das einz1g

Auf diözesaner ene nehmen rtliche Kirchen- dastehende eispie. anführen, daß Katholiken und
rate immer mehr atholiken als ollmitglieder auf, Anglikaner planen, 1n einer ledlung ine
und iInNan ist sich bewußt, daß diese Partnerschaft gemeinsame OC errichten, aber 1im allgemei-
verstärkt und beidseitiges Vertrauen aufgebaut 1eCN aben, VO den Universitäten abgesehen, Kle-
werden muß, bevor der elt ist, daß die atho- L1US und olk noch kaum begonnen, irgendwie von
SC Kirche itglie des Britischen Rates der den gleichen Prämissen aus denken Man kann
Kirchen wiIird. DIie KEntwicklung auf Gebietsebene uch ein Seelsorgeteam auf dem Londoner Flug-
ang fast völlig davon ab, inwieweit die Diözese afen anführen, das ine gemeinsame Kapelle be-
ine diözesane ökumenische Kommission gefÖf- nutzt, aber 1SChHOTe und Priester nehmen 1im allge-
dert er Sal 1nNs en gerufen hat, und gibt meinen die Gelegenheiten gemeinsamem Votr-
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JOHN COVENTRYgehen in der Seelsorge noch nicht wahr. In roß-
britanniıen werden solche inge her aus dem Kx- geboren 21. Januar I901)5 1n eal (Großbritannien), Jesuit, 194 7/

ZU) Priester geweliht. Er ist Master of Arts und Lizentiat der Iheo-
periment als AaUuUSs der Planung und Verordnung VÖO' loglie, Studiendirektor und 'Or für dogmatische Theologie
oben herauswachsen. Übersetzt VO]  - Dr. ugus Berz Heythrop GCollege 1n (Oxon (Großbritannien).

igkeit nicht behoben, bieten aber einen Weg
ZUrr. Annäherung, S1e lösen.ofge Mej1a Gerade 1n diesem Zusammenhang der gemeln-

Konfrontierung mMi1t der menschlichen undIn Lateinamet1ka gesellschaftlichen irklichkeit VO Lateinamerika,
1n dieser vollen Einstellung auf die Periode, in der
WIr gegenwärtig leben, gewahrt 1L1Ad1l die edeu-

Bis VOL kurzem machte den Anscheıin, der tendste ökumenische Konvergenz, die orößte
lateinamerikanische Kontinent verschließe sich Konzentration der Kräfte, die bezeichnendsten
dem ökumenischen irken Und doch deuteten Errungenschaften. Eın Anzeichen Aatfur ieg in der

eilnahme Lateinamerikas der Konferenz übereinige Anzeichen daraut hin, daß 1n der e1it nach
dem Konzil ein andel eintreten werde. In einem «Kirche un! Gesellschaft», die 1m Juli 1966 1n
kurzen Autsatzı habe ich auf wohl a- Gent abgehalten wurde. In ExtIFfem! Fällen VeELIL-

schwinden die konfessionellen Grenzen. Idiese Be-tische Weise die Perspektiven aufzuzeigen VCLI-
und das VO ihnen Erreichte reißen bersucht, die sich auf diesem Kontinent dem Auf-

kommen des ökumenischen (Gelstes eröfinen. Die die orobe Masse der betreffenden Gemeinschaften
spanische, nachtridentinische, regalistische reli- nicht mi1t S1ch. S1e vermögen uch nicht, wenigstens
1ÖSE Tradition, das Befangensein 1in liberalen Ten- nicht immer, die Spaltung 7zwischen den evangeli-

schen Kirchen un Geme1inschaften überwin-denzen, die Abneigung, wenn nicht immer
die Theorie, doch FCHC die Ausübung der den Lateinamerika ist der Erdteıil, die wen1g-
Relig10nsfreiheit, dies sind, kurz aufgezählt, die sten Kirchen itglie des Weltrates der 1ECHeEeN

sind. Und doch ist ine fortschreitende ewegun:Hindernisse auf katholischer Seite WECe weniger
und nicht geringere Schwierigkeiten bestehen auf 1n Gang gekommen, die auf die KBinheit der V all-

evangelischer Seite Die räsenz VO  = orthodoxen gelischen tchen auf dem Kontinent hinsteuert.
Der institutionelle ÜUSEruCcC dieser ewegun istChristen ist 1in diesem Panorama nicht VO großem
die provisorische Kommission für die evangelischeBelang.

Kinige re spater ist, wI1e scheint, die S1itua- Einheit 1n Lateinamerika(
Wie einst 1n dem VO den deutschen Heeren be-tion inNe SZallZz andere oder doch auf dem Weg, sich

etizten Kuropa oder 1in den Konzentrationslagernwandeln. Wenn uch die negativen Faktoren
nicht verschwunden sind, en sS1e sich doch begünstigt die Notlage die ökumenische Begeg-
abgeschwächt, un VOL em iMl nımmt S1e 1U NU11S und 7Zusammenarbeit. Das Land, in dem der

ÖOkumenismus 1n Lateinamerika die rößten Oft-viel leichter als negative Faktoren wahr. Zudem
schritte emacht hat, 1st vielleicht Kuba, diebietet sich die Möglichkeit a S1e. mMIt vereinten

Kräften überwinden. Diejenigen aber, denen christlichen Kirchen CZWUNSCIL sind, für (Geme1in-
daran gelegen ist, den früheren Zaustand aufrecht- den SOTSCIL, die er soziologischen und ofA-

1ellen Stützen entbehren, und WAarLr auf atholi-zuerhalten, sehen sich CZWUNSCI, ine defensive
Haltung einzunehmen und diese rechtfertigen. scher wI1ie nichtkatholischer Seite In dem Maße, als

Das Problem der evangelischen Mission in die christlichen Kirchen sich bewußt werden, daß
Lateinamerika, das Wa mM1t dem Problem der — S1e alle die gemeinsame Aufgabe haben, 1n einem
YyeNaNNteEN «Sekten» zusammenhängt, nicht aber 1immer mehr entchristlichten oder HU: Z Teil
infach mit ihm identisch ist, Zeichnet sich scharf verchristlichten Milieu den Herrn gegenwärtig
als e1in Lerrain ab, auf dem sich in USernNn Ländern machen, erscheinen ihnen ihre Unterschiede als
der Okumenismus bewähren hat.2 Die WMGUC weniger schart oder einer Lösung würdiger. 1JDAaf-
Thematik der Hebung des Menschen und, Sallz all- MUu. die katholische MC sich VO der Auf-
gemein, der [Dienst Menschen als Werte., die auf fassung Jösen, daß der Kontinent «katholisch» sel,

un mussen die andern Kirchen VO:  m der negativendie Kvangelisation vorbereiten, en die Schwie-
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